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Erlaubnisfeld Ostrohe 
Aufsuchung von Kohlenwasserstoffen 
Erlaubnis zu gewerblichen Zwecken gem. § 7 BBergG 
Neuantrag mit Zugang vom 15.05.2012 

Gemäß §§ 7, 10, 11 und 16 des Bundesberggesetzes vom 13. August 1980 (BGBl. I 
S. 1310), in der bei Erlass dieses Bescheides geltenden Fassung, wird Ihnen auf Ih­
ren o. a. Antrag die Erlaubnis zur Aufsuchung von Kohlenwasserstoffen zu gewerbli­
chen Zwecken innerhalb der rot umrandeten Begrenzung der zu dieser Erlaubnis 
gehörenden Karte (Feldeseckpunkte: in ganzen Zahlen, 1 bis 8 und 1 ) erteilt. 

Das Erlaubnisfeld "Ostrohe " erstreckt sich über eine Fläche von 631.043.200 m2. Es 
liegt im Land Schleswig-Holstein, in den Kreisen Nordfriesland, Schleswig-Flensburg 
und Othmarschen. 

Die Erlaubnis wird vom 01.04.2013 bis zum 31.03.2018 befristet erteilt.  

Hinweise: 

Die Erteilung einer Erlaubnis berechtigt den Inhaber nicht zu tatsächlichen Aufsu­
chungshandlungen, sondern stellt lediglich einen Rechtstitel dar, mit dem ihm ledig­
lich aufgrund der nachzuweisenden Eignung das grundsätzliche und ausschließliche 
Recht zugewiesen wird, die Aufsuchung in dem ihm zugesprochenen Erlaubnisfeld 
vorzunehmen. Tatsächliche Aufsuchungshandlungen dürfen nur aufgrund zugelas­
sener Betriebspläne (§ 51 ff BBergG) erfolgen. 

Die nachfolgend aufgeführten Schutzgebiete sollten unabhängig von den rechtlichen 
Bestimmungen für weitere Maßnahmen und Vorhaben im Rahmen der Betriebspläne 
möglichst nicht in Anspruch genommen werden. 

1. Natura 2000 
Das beantragte Erlaubnisfeld liegt im Bereich bzw. in Nahbereich zahlreicher europä­
ischer Schutzgebiete (Natura 2000-Gebiete): 
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EEH-Oebiete 

D EEH-Oebiet 1322 391 „Greene Winderatter See bis Eriedrichstadt und 
SollingstedterAu" 
^EEH-Oebiet 1022-303 „Gräben der Alten Sorge" 
^EEH-Gebiet1022-391 „Moore der Eider-Treene-Sorge-Niederung" 
^EEH-Gebiet1521-391,,WälderderOstenfeiderGeest" 
^EEH-Gebiet 1021-301 „Wälderbei Oergenhusen" 
DEEH-Gebiet1721-302„WaldbeiHollingstedt" 
^EEH-Gebiet1721-309,,KleinerGeestrückensüdlichOörpling" 
^EEH-Gebiet1721-301„WaldbeiWelmbüttel" 
^EEH-Gebiet 1320-302„NSGEielerMoor" 
^EEH-Gebiet1321-391 „Rieswohld und angrenzende Flächen" 
DEEH-Gebiet 1320-303 „Ehemaliger Euhlensee" 
^EEH-Gebiet 1920-301 „WindbergerNiederung" 
^ EEH-Gebiet 0910-391 „NTFS-H Wattenmeer und angrenzende Küstengebiete" 

OieseGebieteund ihre gebietsspezifischen Erhaltungszielesindöffentlich be  
kennt gemacht worden und stehen im Internet unter htto:^www.schleswig-hol- 
stein.de^UmweltLandwirtschaft^OE^NaturschutzEorst^aod^05 Natura2000^023  
FEH Gebieterin node.html 

zurVerfügung. 

Europäische Vooelschutzoebiete: 
^Europäisches Vogelschutzgebiet1119-401 „Gotteskoog-Gebiet" 
^Europäisches Vogelschutzgebiet 0910-491 „Ramsar-Gebiet S-H Wattenmeer 

und angrenzende Küstengebieten 

Oiese Gebiete und ihregebietsspezifischen Erhaltungsziele sind öffentlich be  
kanntoemacht worden und stehen im Internet unter http :^www. Schleswig-hoi- 
stein.de^UmweltLandwirtschaft^OE^NaturschutzForst^aod^05 Natura2000^025 Vooel  
schütteln node.html. 

ich weise darauf hin, dass nach gängiger Rechtsprechung des Bundesverwaltungs­
gerichtes ein Vorhaben nur dann als verträglich angesehen werden kann,wenn kei-
nevernünftigen Zweifel verbleiben, dass dasGebietalsGanzes oder wesentliche 
Oestandteile gemessen an seinen Erhaltungszielen (für sämtliche Arten)nicht erheb­
lich beeinträchtigtwerden. 

2 Nationalpark Schleswig-Holsteinisches Wattenmeer 
Oas Erlaubnisfeld„Ostrohe" ragtinseinem südöstliche Zipfel Inden Nationalpark 
Schleswig-Holsteinisches Wattenmeer. 

Oer Nationalpark istTei ldes UNESOO-WeltnaturerbesWattenmeer. ImZugeder 
Anmeldung und Anerkennung des deutsch niederländischen Wattenmeeres als 
Weltnaturerbe haben die beteiligten Staaten und Bundesländer (in Schleswig-
Holstein nach Abstimmung zwischen denbetroffenenRessorts) gegenüber der 
UNESCO folgende Erklärung abgegeben: 



„OieVertragsstaaten bekräftigen ihrBekenntnis, im Einklang mit geltendem Recht Öl 
und Gas an Standorten innerhalb der geänderten Grenzen des angemeldeten Gebie­
tes nicht aufzusuchen und zu gewinnen.^ 
begliche Aufsuchung oder Gewinnung von Kohlenwasserstoffen im Nationalpark au­
ßerhalb der dafür extraausgewiesenen ExklavendesWeltnaturerbes widerspricht 
dieser Erklärung und würde zu Konflikten mit den Partnerstaaten und Ländern füh­
ren und den Weiterbestatus ernsthaft gefährden. 

Oer Bereich des Nationalparks und angrenzende Gebiete in der Meldorfer Bucht sind 
gleichzeitig EEH-Gebiet(OE-0gi6-391 „Nationalpark Schleswig-Holsteinisches Wat­
tenmeer und angrenzende Küstengebiete") wie auch Europäisches Vogelschutzge-
biet (GE-0gi6-4gi„Ramsar-Gebiet Schleswig-Holsteinisches Wattenmeer und an­
grenzende Küstengebieten 

Es bestehen erhebliche Bedenken gegen die seismischen Untersuchungen und ge­
gen die Explorationsbohrung im Nationalpark Schieswig-Holsteinisches Wattenmeer 
(einschließlich EEH-und Vogeischutzgebiete), sowie gegen diese Untersuchungen, 
wennsieindenNationalpark(einschließlichEEH-undVogelschutzgebiete)hineinwir-
ken. Oer ^ahreslebensraum der Arten, für die der Nationalpark von Bedeutung oder 
sogar besonderer Bedeutung gemäß EEH-Richtiinie oder der Vogelschutz-Richtlinie 
ist, erstreckt sich sowohl über den Nationalpark selbst als auch in den angrenzenden 
Bereich des schleswig-holsteinischen Küstenmeeres. Oies gilt insbesondere für zahl­
reiche Vogelarten sowie für Eischarten und Meeressäuger. Beeinträchtigungen die-
ser Tierarten, für die der Nationalpark gemäß seiner Erhaltungsziele eine besondere 
Verantwortung trägt, können durch das beantragte Vorhaben im Erlaubnisfeld 
„Gstrohe" nicht ausgeschlossen werden. Gleiches gilt für die o.g. ausgewiesenen 
EEH-Gebieteund Europäische Vogelschutzgebiete. 

Von den o.g. seismischen Untersuchungen betroffen sind insbesondere Meeressäu-
ger,hier vor allem Schweinswale,aber auch Seehunde.Oie letzten seismischen Un 
tersuchungen imOithmarscher Wattenmeer haben gezeigt, dass dieim Verfahren 
eingesetzten Airguns^Luftpulser keineswegs nur vorübergehend und nur auf wenige 
Artenwirken. Oer Schweinswal gehört zu den bedrohten Tierarten. Oie Mitgliedstaa-
ten der Europäischen Union sindua.aufgrund der EEH-Richtlinie und dem Klein­
walabkommen AS-GGBANS verpflichtet, Schweinswale zu schützen Oer 
Schweinswal gehört als Anhang IVArt(EEH-Richtlinie)zu den streng zu schützen-
denArten vongemeinschaftlichem lnteressegem^7Abs2Nr1uBNatSchGEine 
Tötung oder Verletzung derTiere durch Lärm (z.B.Seismik) fallen damit unter die 
Verbotstatbestände des Art.12 der EEH-Richtlinie(Art.12BuchstabebderEEH-RL 
untersagt ^ede Beeinträchtigung) und unter die Verbotstatbestände des ^ 44 
BNatSchG. 

Betroffen sind weiterhinVögel (Verlust an Lebensraum undNahrungsflächen,zu 
sätzliche Energieverluste durch Eluchtbewegungen aufgrund von seismischenUn-
tersuchungen). 

Betroffen sind auch Eische und hier insbesondere Eischeier und Eischlarven wie 
derum durch seismische Untersuchungen. 

Nach^33Abs.1BNatSchG sind alle Veränderungen und Störungen, die zu einer 
erheblichen Beeinträchtigung eines Natura 2uuu-Gebiets in seinen fürdie Erbai-



tungsziele oder den Schutzzweck maßgeblichen Bestandteile führen können, unzu­
lässig. Dieses gilt für Projekte (§ 34 BNatSchG) - einzeln wie auch im Zusammen­
wirken mit anderen Plänen und Projekten - wie auch für Pläne (Pläne, die bei be­
hördlichen Entscheidungen zu beachten oder zu berücksichtigen sind) gleicherma­
ßen (§ 36 Satz 1 Nr. 2 und Satz 2 BNatSchG). 

3 Naturschutzgebiete 
Das Erlaubnisfeld „Ostrohe" überschneidet sich mit folgenden Naturschutzgebie­
ten: 

• NSG „Wildes Moor bei Schwabstedt"; Kreis Nordfriesland, Verordnung vom 25. 
November! 992.GVOBI. Schl.-H. 5. 8 

• NSG "Alte Sorge-Schleife"; KreisSchleswig-Flensburg, Verordnung vom 19. 
September 1991, GVOBI. Schl.-H. S. 527 

• NSG „Delver Koog", Kreis Oithmarschen; Verordnung vom 24. September! 975, 
GVOBI. Schl.-H. S. 253 

• NSG „Fieler Moor", Kreis Oithmarschen, Verordnung vom 16. Dezember 1993, 
GVOBI. Schl.-H. S. 50 

• NSG „Ehemaliger Fieler See", Kreis Oithmarschen, Verordnung vom 22. De­
zember 1998, GVOBL. Schl.-H. 1999 S. 14 

• NSG „Ehemaliger Fuhlensee", Kreis Oithmarschen, Verordnung vom 14. De­
zember 1990, GVOBI. Schl.-H. 1991 S. 42 

• NSG „Kronenloch/Speicherkoog Oithmarschen, Kreis Oithmarschen. Verord­
nung vom 23. Dezember 1985, GVOBI. Schl.-H. 1986 S. 21 

(Änderungen der Verordnungen sind hier nicht aufgeführt). 

Die Schutzgebietsverordnungen sind zu beachten.  

4. Landschaftsschutzgebiete 

Das Erlaubnisfeld überschneidet sich ausweislich der vorgelegten Karte mit einer 
Vielzahl von Landschaftsschutzgebieten. Die jeweiligen Schutzgebietsverordnun­
gen sind zu beachten. 
Die Landschaftsschutzgebiete ergeben sich im Einzelnen aus den Landschaftsrah­
menplänen des Planungsraumes IV für den Kreis Oithmarschen und dem Planungs­
raum V für die Kreise Nordfriesland und Schleswig-Flensburg. 

http:/www.schieswiq- 
hols-
tein.de/UmweltLandwirtschaft/DE/NaturschutzForstJaqd/11 LandschPlanunq/03 LR  
F/ein node.htm! 

Weitere Daten zu Landschaftsschutzgebieten sind auf den Internetseiten der Kreise 
abrufbar. 

Kreis Othmarschen: 
http://www.dithmarschen.de/index.phtml?La=1&sNavlD=647.107&mNavlD=164.803  
&obie ct=txl 1599.104.1&sub=0 

Kreis Nordfriesland: 
httD://www.nordfriesland.de/index.Dhtml?La=1&sNavlD=28.89&mNavlD=28.13&obie 
ct=txl 28.931.1&sub=0 



5.WaSS0rSChutZ 

Oes Erlaubnisfeld kann Wasserschutzgebiete berühren In diesen Gebieten sind  
konkrete Aufsuchungsarbeiten oder Eördertätigkeiten ggf. verboten, nureinge­ 
schränkt oder nur mit besonderen Auflagen möglich.jeweilige Bchutzgebietsverord- 
nungen sind zu beachten:  
(htto:^www.schieswig- 
hols-
tein.de^UmweltLandwirtschaft^DE^WasserMeer^OI Allglnformationen^ RechtlGrun 
dlagen^PDE^WasserschutzcebieteBH blob^oublicationEile.odf) 
Darüber hinaus können in dem beantragten Eeld eine Reihe weiterer Wassergewin­
nungsanlagen liegen, in deren Einzugsbereichenebenfalls besondere Anforderen 
gen einzuhalten sind. 
Bofernbei künftigen Maßnahmen das Grundwasser berührt wird(z.B. bei Erdauf 
Schlüssen, Bohrungen, Einleitungen), ist zu prüfen, ob ein wasserrechtlicher Benut-
zungstatbestand vorliegt. Diese Prüfung ist im Einvernehmen mitder zuständigen 
Unteren Wasserbehörde durchzuführen Wasserrechtliche Anforderungen im Rah­
men eines konkreten Betriebsplanverfahrens sind ebenfalls im Einvernehmen mit der 
zuständigen Unteren Wasserbehördefestzulegen. 
Es wird darauf hingewiesen,dass die sich aus^7BBergG herleitenden Rechte nicht 
grundsätzlich zum Ausschluss anderweitiger Nutzungen, vor allem anderer Boden 
schätze, im Erlaubnisfeld führen. 

1. Bie sind verpflichtet, das Erlaubnisfeld nach Maßgabe des vorgelegten Ar­
beitsprogramms zu untersuchen.Die Erlaubnis erlischt, wenn das mit dem An­
trag vorgelegte Arbeitsprogramm nichterfüllt wird, essei denn, die Abwei­
chungen sind zuvor schriftlich angezeigt und vom Landesamt für Bergbau, 
Energie und Geologie (LBEG)genehmigt worden. 

2 Dem LBEG ist zu Beginn eines jeden Kalenderjahres über den Btand der Auf­
suchungsarbeiten zu berichten; dabei sind auch etwaige Änderungen und 
Eortschreibungen des Arbeitsprogramms vorzutragenund zu begründen.Zu 
der Berichterstattung gehört dieVoriage der Untersuchungsergebnisse in 
Eorm von Bchichtenverzeichnissenund zeichnerischen Darstellungen der 
geologischen Verhältnisse (Die Berichterstattung ersetzt nichtdie Anzeige 
undGenehmigungsverpflichtungzuNr.1.) 

3. Bie sind gemäß Bundesberggesetz (BBergG) zur Berichterstattung und Da 
tenablieferung an das LBEG verpflichtet Nähere Angaben dazu sind der bei 
gefügten Anlage „Merkblattzur Erhebung von geophysikalischen und geologi 
sehen Daten aus Kohlenwasserstoff-Erlaubnis- und Bewilligungsfeldern" zu 
entnehmen. 

Bereits bei Einreichung des Arbeitsprogramms im Rahmen künftiger Erlaubnisver­
längerungen ist der zeitliche Ablauf der einzelnen Vorhaben Ihres Arbeitsprogramms 
anzugeben. Dabei sind weiterhin die finanziellen Aufwendungen für die einzelnen 
Vorhaben Ihres Arbeitsprogramms darzustellen. 



loh weise darauf hin. dass eine Beteiligung Dritter an dieser Erlaubnis gemäß 
^22 BBergG der Genehmigung des LBEG bedarf. Hierzu ist die Vorlage eines Ver­
trages erforderlich.welcher vom Erlaubnisinhaber.denggf.vorhandenen Konsorten 
und dem zu beteiligenden Vertragspartner unterschrieben ist. 

Oie Stellungnahme des nach^15BBergG beteiligten Ministeriums für Energiewen-
de. Landwirtschaft. Umwelt undländliche Räume sowie die vonihr beteiligten Ge­
bietskörperschaften (einschließlich zugegangener Beschlüsse und Resolutionen) 
sowie ein Merkblatt zur Eeldesabgabeerklärung sind zu Ihrer Kenntnisnahme beige­
fügt. Ein Vordruck zur Eeldesabgabeerklärung für den Erhebungszeitraum 2üt81iegt 
ebenfalls bei. 

Eür die Erteilung dieser Erlaubnis erhebe ich gemäßTarifstelle 8.2.l.ldesAllgemei-
nen Gebührentarifs der Landesverordnung über Verwaltungsgebühren vom 
15.10.2Ü08(GVGB1.Schl.-H.2008.S.888). in der bei Erlass dieses Bescheides gel­
tenden Fassung.eine Verwaltungsgebühr von 8.728.- ^. 

Eine Verwaltungskostenrechnung ist beigefügt 

Rechtsbehelfsbelehrung: 
Gegendiesen Bescheid sowiedieVerwaltungskostenfestsetzung kann innerhalb ei 
nesMonatsnachBekanntgabeWiderspruch erhoben werden. Oer Widerspruchist 
schriftlich oder zur Niederschrift beim Landesamt für Bergbau. Energie und Geologie. 
Bergbehörde für die Länder Schleswig-Holstein. Hamburg. Bremen und Niedersach­
sen.in 88078 Glausthal-Zellerfeld.An der Marktkirche 0.einzulegen. 

ImAuftrage 

Söntgerath 


